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Indus t r i e rohs to f fp re i s e s inken 
s t ä rke r als e rwar te t 

E n t w i c k l u n g u n d P r o g n o s e der W e l t m a r k t p r e i s e von T n d u s t i i e r o h s t o f f e n 

Die Rohstoffpreise fielen auf 
Doliarbasis in den Setzten 
zwei Quartalen bedingt durch 

die anhaltende Rezession in den In­
dustrieländern und das steigende An­
gebot aus Ost-Mitteleuropa stärker 
als erwartet: Nach einer Stagnation 
im II Quartal waren sie im III Quartal 
1993 um 7% niedriger (Übersicht 1), 
im Vorjahresvergleich bedeutet das 
einen Rückgang um 16% Die lebhafte 
Nachfrage der dynamischen Volks­
wirtschaften der Nicht-OECD-Länder, 
insbesondere aus dem Fernen Osten, 
konnte die insgesamt schwache Roh­
stoff nachfrage der Industrieländer 
nicht hinreichend ausgleichen. 

Der Dollarkurs spielte zuleizt eine ge­
ringere Rolle — er gab zwar im 
II. Quartal nach (—3% gegenüber den 
Sonderziehungsrechten — 1 % gegen­
über der DM), zog jedoch im III. Quar­
tal wieder an ( + 4% gegenüber der 
DM, 0% gegenüber den Sonderzie­
hungsrechten) Besonders Industrie­
rohstoffe und Energie sind vom Preis­
rückgang betroffen, während die Prei­
se von Nahrungs- und Genußmitteln 

Nach - 1 1 % 1991 und - 4 % 1992 ist 
der PreisverfaN der Industrierohstoffe 

1993 besonders drastisch (—14%). 
Betroffen sind vor allem agrarische 
Industrierohstoffe und NE-Metafle. 

Manche Rohstoffe sind auf dem 
Weltmarkt um ein Viertel bis ein 

Fünftel billiger als im Vorjahr (Wolle, 
Schnittholz. Zellstoff, Blei. Nickel und 

Zink). Hintergrund dieser 
Preiseinbrüche sind anhaltende 

Überkapazitäten verbunden mit hohen 
Lagerbeständen, einer tieferen 

Rezession als erwartet im Westen und 
Importen aus den Oststaaten. Wenn 
die fälligen Produktionskürzungen 

vorgenommen werden, sich die 
Konjunktur in den Industrieländern 

erholt, die Nachfrage der Schwelfen-
und Entwicklungsländer anhält und 

das Angebot aus den Oststaaten 
weiter zurückgeht, werden die Preise 

1994 steigen. Besonders deutlich 
sollten die Preise einiger NE-Metalle 

(Aluminium oder Blei) anziehen. 

wie erwartet stiegen (II Quartal + 1 % , 
III Quartal +3%) Die Energiepreise 
spiegeln neben der schwachen Nach­
frage auch den Umstand wider, daß 
sich die OPEC-Staaten nicht an die 

vereinbarte Produktionskürzung hiel­
ten 

Wegen der niedrigen Notierungen in 
den letzten zwei Quartalen dürfte der 
Preisrückgang der Industrierohstoffe 
1993 nicht 8%, wie Mitte des Jahres 

Rohstof fpre ise auf Abbildung 1 
dein W e l t m a r k t u n d im 
ö s t e r r e i c h i s c h e n I m p o r t : 
Index 1975 = 100 

— Aul DollartüäiE 

— Auf SchilEinghasis 

2'0 -r 

B9 90 9! 92 9J 

W e c h s e l k u r s 

89 90 9 t 92 93 

Zwar sanken die Indusirierohstoffpreise 
(HWWA-lndex) im II. und III. Quartal 1993 
auf Dollarbasis kontinuierlich (auf ihren hi­
storischen Tiefststand), durch die vorüberge­
hende Dollaraufwertung stiegen sie jedoch 
kurzfristig auf Schillingbasis. Mittlerweile 
setzt sich auch auf Schillingbasis der Ab­
wärtstrend fort. 

Prognose u n d t a t säch l i che En twick lung de r Rohs tof fpre ise Übersicht 1 

Nahrungs- und GenuGmittel 

Indus lnerohs to f le 

Agrar ische Rohstof fe 

NE-Metal le 

Energ ierohsto f fe 

HWWA-lndex insgesamt 
Ohne Energ ierohsto f fe 

II Quarta l 1993 III Quarta l 1993 
Prognose 1 ) Tatsach l ich Prognose 1 ) Tatsächl ich 

Veränderung gegen die Vorper iode in % 

+ 3 

± 0 

± 0 
± 0 

- 1 

_ 1 

± 0 

+ 1 

— 5 

— 4 

— 9 

± 0 
- 2 

+ 2 

+ 2 
+ 1 

+ 3 

+ 1 
+ 2 

- 2 

- 4 

- 2 

— 7 

+ 0 

Q. A rbe i t sg ruppe Rohsto f fp re ise der AIECE — ) Prognose vom Mai 1993 
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erwartet, sondern 14% betragen 
(Übersicht 2} Er fällt damit dra­
st ischer aus als in den zwei vorherge-

I n d u s t r ier ohs tof i e v e r b i l l i g e n 
s ich s t ä r k e r a l s e r w a r t e t : — 1 4 % 

henden Jahren 
—4%) 

1 1 9 9 1 •11' 1992 

Besonders betroffen sind agrar ische 
Industr ierohstof fe (1993 —17%) und 
NE-Metal le (—14%), weniger Eisenerz 
und Schrot t (—5%) 

Auf den Metal lmärkten kommt 
einersei ts das hohe Angebot aus den 
Oststaaten zum Tragen, anderersei ts 
die robuste ökonomische Entwick­
lung der Länder des Fernen Ostens, 
die die schwache Nachfrage der Indu­
str ie länder etwas kompensiert . 

Am besten behaupteten s ich unter 
den NE-Metal len 1993 die Aluminium­
preise Gleichwohl hielt auch hier der 
Abwär ts t rend an : Im September 1993 
lag der A lumin iumpre is um 60% unter 
dem letzten Höchsts tand vom 
II. Quarta! 1988. Insgesamt werden 
die A lumin iumpre ise 1993 um 8% 
niedriger sein als im Vorjahr. Zwar 
wurden die Produkt ionskapazi täten 
tei lweise verr ingert (Westeuropa 1993 

voraussicht l ich —3,3%, außerdem 
Produkt ionsrücknahmen in Asien) , 
der Preisdruck der rezess ionsbedingt 
schwachen Nachfrage wurde jedoch 
durch die Exporte aus den GUS ver­
stärkt : Verschiedene Schätzungen 
geben die GUS-Exporte 1993 mit 
1 Mill. t, 1,4 oder 1,6 Mill t an. Die Pro­
dukt ion dieser Länder stagniert (—3% 
gegenüber 1990), die In landsnachfra­
ge n immt aber so stark ab, daß der 
Markt nur durch umfangre iche Expor­
te entlastet werden kann. Die von der 
EG eingeführten Importquoten hatten 
kaum Einfluß auf den A lumin iumpre is 

— die Expor tmengen wurden auf an­
dere Märkte umgelenkt , der weltweite 
Angebo tsüberhang blieb bestehen. 

Die Kupferpreise s tanden unter gro­
ßem Druck (1993 —13%), vor allem 
von der sehr schwachen Baunachf ra­
ge und den stark s te igenden Lager­
beständen her. Der Angebotsüber ­
schuß im Außenhandel der Osts taa­
ten ist jedoch mitt lerweile beseitigt. Im 
Gegensatz zu einigen anderen NE-
Metal len, deren Preise bereits unter 
den Produkt ionskosten l iegen, be­
steht hier auf dem Kupfermarkt noch 
ein Sp ie l raum: insbesondere die USA 

— neben China wicht igstes Erzeuger­
land — haben ihre Förderkosten in 

E n t w i c k l u n g d e r Indus t r i « rohs to f fp re i s e 
HWWA-Index 

Übersicht 2 

Gewicht 1992 1992 1993 1992 1993' 

0 IV Qu I Qu Ii Qu III Qu 0 0 
In % Index Veränderung gegen die Vorper iode n % 

dust r ie roh Stoffe 20 9 165 2 - 1 0 — 5 — 5 - 2 — 4 — 14 

Agra r i sche Rohsto f fe 1 0 1 169,8 — 9 - 8 — 4 — 4 - 7 — 17 

Baumwol le 1.3 - 6 + 8 — 2 — 4 - 2 0 + 2 

Sisa! 0 1 ± 0 + 5 + 11 + 2 - 1 6 + 9 

Wol le 0 7 - 9 - 8 - 1 0 — 3 ± 0 —28 

Häute 0 7 + 9 — 2 — 3 + 1 — 4 + 4 

Schni t tholz 2 9 - 1 6 - 2 0 + 5 — 6 + 1 —26 

Kautschuk 0 8 + 3 ± 0 — 8 ± 0 + 2 - 2 

Zel lstoff 3 7 — 5 - 8 - 1 5 - 6 - 1 0 —21 

NE-Metal le 6 1 172 3 „ 1 5 — 2 - 9 - 2 - 1 — 14 

A lumin ium (free) 1 1 — 9 — 7 + 3 + 3 - 4 - 8 

Blei (LME) 2 ) 0 3 —24 — 14 - 2 - 6 - 4 —25 

Kupfer (LME) ! ) 3.1 — 11 ± 0 - 1 5 + 2 - 2 — 13 

Nickel 0 6 — 19 ± 0 — 2 - 1 7 - 1 4 —24 

Z ink (LME) 2 } 0 5 — 19 — 4 - 6 - 8 + 11 —23 

Z inn 0 5 — 14 - 1 - 6 — 12 + 9 — 15 

Eisenerz Schrot t 4 7 146 4 — 8 — 2 + 1 + 1 - 2 — 5 

Eisenerz 3 7 — 2 — 2 — 4 + 0 + 2 — 4 

Stah lschrot t 1 0 ± 0 + 20 + 2 + 11 - 7 + 26 

WWA-lndex insgesamt 3 ) 100 0 1601 — 6 — 4 ± 0 — 7 — 1 - 9 

Ohne Rohö l 42 3 149,3 — 7 — 3 - 2 ± 0 — 1 — 8 

Q: HWWA-Inst i tu t für Wi r t scha f ts fo rschüng , Hamburg , und Arbe i tsgruppe Rohstof f pre ise der A lECE. Neuer Index: 
1975 = 100. auf Do l la rbas is , gewichtet mit den Bohsto f f impor ten der Industr ie länder der Bas isper iode . — ') P rognose . 
— 2 ) L o n d o n Metal Exchange. — 3 ) Industr ierohstof fe + Nahrungs - und Genußmit te l rohstof fe + Energ ie rohs to f le ; zur 
Pre isentwick lung der letzten zwei Rohstof f kategor ien s iehe Breuss F „Langsame Erho lung der in ternat ionalen Kon ­
junktur-' WIFO-Monatsber ich te 1993 66(12) Übers icht 3 

H W W A - I n d e x de r Abbildung 2 

I n d u s t r i e r o h s t o f f p r e i s e 
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Die Verbilligung der Industrierobstoffpreise 
hielt in den letzten zwei Quartalen an; Der 
Preis liegt nun bereits nm über 10% unter dem 
•Niveau von 1975. Besonders kraß ist der 
Preisverfall der agrarischen Industrierohstof­
fe, sie kosteten im lIL Quartal 1993 um 18% 
weniger als 1975. 

den achtziger Jahren durch radikale 
Umstruktur ierungsmaßnahmen ver­
r ingert Streiks und Unfälle halten 
ebenfal ls den Preis hoch 

Blei verzeichnet 1993 den stärksten 
Pre isrückgang (—25%). Nettoexporte 
aus dem Osten, die viermal so hoch 
s ind wie in den vergangenen zwei 
Jahren, verschärfen das Überangebot 
im Westen Zwar dürf ten die Kapazi tä­
ten der Minen um etwa 230 000 t ge­
kürzt worden sein, die Metal lgewin­
nung nahm jedoch zu Der hohe Kon­
zentratsbestand der Hütten verhinder­
te bisher, daß die E inschränkungen 
der Bergbauproduk t ion auf die Me­
ta l lgewinnung durchschlugen. 

Auch Zink verbil l igte s ich weiter dra­
s t isch (1993 —23%). Zwar st ieg die 
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Nachfrage insbesondere im 1 Halb­
jahr in den USA, dies wurde jedoch 
durch Nachfragerückgänge in Europa 
und Japan kompensiert Obwohl die 
Nettoexporte der Oststaaten geringer 
sind als im Vorjahr, haben sie nach 
wie vor ein Niveau, das den Markt zu­
sätzlich destabilisiert (Importe aus 
dem Osten 330 000 t, Gesamterzeu­
gung im Westen über 5 Mill t) Auch 
die Produktion wurde viel schwächer 
gekürzt als erwartet und als nötig ge­
wesen wäre, um den Angebotsüber­
hang abzubauen. Die laufende Über­
produktion beträgt etwa 240 000 t, die 
Lagerbestände an der Londoner Me­
tallbörse steigen drastisch und könn­
ten am Jahresende um 50% höher 
sein als im Vorjahr 

Die Nachfrage nach Zinn liegt 1993 
um etwa 15% unter dem Vorjahresni­
veau: Besonders stark geht sie in Ja­
pan zurück. Angesichts des niedrigen 
Aluminiumpreises wird Zinn durch 
Aluminium substituiert, z. B. in der 
Auto- und der Dosenindustrie Der 
Import aus den Oststaaten dürfte 
1993 etwas geringer sein als 1992 
Andere nicht in der ATPC (Vereini­
gung zinnproduzierender Länder) ver­
tretene Länder wie China und Brasi­
lien — die beiden größten Produzen­
tenländer — erhöhen ihre Exporte je­
doch so stark, daß die Exportquoten 
der ATPC-Länder nicht zum Lagerab­
bau und zur Preisstabilisierung aus­
reichen Als Folge dieser Marktun­
gleichgewichte fällt der Zinnpreis 
1993 vermutlich um 15%. 

Nickel wird im Jahresdurchschnitt 
1993 um ein Viertel billiger sein als im 
Vorjahr: Zwar war die Nachfrage re­
ger als nach den anderen Metallen, 
zugleich wurde jedoch das Angebot 
ausgeweitet — die angekündigten 
und auch teilweise realisierten Pro­
duktionskürzungen erzielten noch 
keinen wesentlichen Effekt In der 
GUS ging die Produktion wegen ho­
her Kosten und Rohstoffknappheit 
bereits zurück (etwa um 15%), die Ex­
porte aus dieser Region sind gegen­
über ihrem Höchstwert 1991 etwas 
gesunken 

Die Weltproduktion von Baumwolle 
sank in der Saison 1992/93 um 14%: 
Einerseits wurde die Anbaufläche ver­
ringert, andererseits ging der spezifi­
sche Ertrag zurück. Damit tritt 1993 
wie im Vorjahr ein Produktionsdefizit 

auf, die Bestände nehmen weiter ab. 
Die Preise liegen 1993 voraussichtlich 
sogar um 2% über dem Vorjahresni­
veau — nach einer Verbilligung um 
20% im Vorjahr 

Die Wollpreise geben 1993 aufgrund 
der rezessionsbedingt schwachen 
Nachfrage im Westen um 28% nach 
Mittlerweile ist bereits China größter 
Importeur von australischer Wolle. 

Kautschuk wird 1993 neuerlich um 2% 
billiger, die Preise befinden sich damit 
(real) auf dem niedrigsten Niveau seit 
30 Jahren Hauptursache ist die Sub­
stitution von (natürlichem) Kautschuk 
durch (künstlichen) Gummi, die u.a. 
eine Folge der niedrigen Erdölpreise 
ist. Die Internationale Kautschukorga­
nisation (INRO) war nicht imstande, 
den Preis durch Käufe zu stabilisie­
ren 

Die Verbilligung von Schnittholz um 
26% ist 1992 Uberwiegend auf die Re­
zession der Bauwirtschaft zurückzu­
führen Die Zellstoffpreise erreichen 
1993 real sogar ihr niedrigstes Niveau 
seit 1926 (—21%); Ursache des Preis-
verfails ist die hohe Überproduktion 

Der Preis von Stahlschrott reagiert 
derzeit auf Strukturveränderungen in 
der Stahlindustrie (vor allem der 
USA): Ministahlwerke, die im Elektro-
stahlverfahren (mittlerweile auch 
schon im Flachstahlbereich) Schrott 
einschmelzen, gewinnen an Bedeu­
tung. Daneben ist die Nachfrage nach 
anderen Produkten, die Stahlschrott 
verwerten, gestiegen (insbesondere 
Ferner Osten, China) Stahlschrott ist 
1993 um 26% teurer als im Vorjahr 
Umgekehrt sinkt der Preis von Eisen­
erz (—4%) rezessionsbedingt und auf­
grund der abnehmenden Bedeutung 
der integrierten Stahlerzeugungsver­
fahren, die Eisenerz verwenden 

1994 P r e i s a n s t i e g um 4% 

Folgende Annahmen sind die Rah­
menbedingungen für die Prognose 
der Rohstoffpreise der AIECE (Verei­
nigung europäischer Konjunkturfor­
schungsinstitute): 

— Die Rezession findet in den Indu­
strieländern langsam ihr Ende 
1994 soll das Wachstum der 
OECD-Länder 2,4% betragen In 
den USA hält das Wachstum an, 
niedrigere Zinsen beschleunigen 

die Erholungstendenzen in Euro­
pa. Im fernen Osten bleibt das 
Wachstum robust 

— Der gesamte Welthandel expan­
diert rascher als 1993 ( + 5,3%) 

— Der Wechselkurs des Dollars wird 
auf dem Niveau von September 
1993 gehalten (1,65. DM je Dollar) 

— Die Preise verarbeiteter Waren 
steigen im Export der Industrielän­
der (nach einem Rückgang um 4% 
1993) im nächsten Jahr um 5% 

insgesamt wird für 1994 eine Verteue­
rung der nicht-energetischen Roh­
stoffe erwartet ( + 3%), die Preise von 
Energierohstoffen werden bedingt 
durch Quotenüberziehungen der 
OPEC und OPEC-externe Produktion 
weiter sinken (1993 —8%, 1994 —4%) 
NE-Metalle sollten um 6% teurer wer­
den 

Ein Ansteigen des Aluminiumpreises 
wird vor allem als Folge einer Kon­
junkturbelebung in den westlichen 
Ländern erwartet (1994 +14%) Die 
Lager umfassen den Bedarf von 
12 Monaten und werden ebenso 
dämpfend wirken wie die nach wie vor 
hohen Exporte der GUS. Dort wird al­
lerdings viel von der Veränderung der 
Wettbewerbssituation abhängen: Die 
Aluminiumanlagen der GUS sind ver­
altet — der technologische Rück­
stand wird auf bis zu 20 Jahre ge­
schätzt. Das in der GUS abgebaute 
Bauxit ist nicht von sehr guter Quali­
tät; die Wettbewerbsvorteiie beruhen 
im wesentlichen auf den großen sibiri­
schen Wasserkraftwerken Für ihre 
Neuinvestitionen wird die GUS große 
Mengen ausländischen Kapitals be­
nötigen -— der Bedarf für ein komplet­
tes Retrofit-Programm wird auf 
6 Mrd $ geschätzt. 

Nach einer Stagnation im IV Quartal 
1993 sollten sich die Kupferpreise 
1994 erholen ( + 6%). Der Kupferver­
brauch der asiatischen Länder (allein 
China verbraucht mit über 3 Mill. t be­
reits mehr als die EG oder Nordame­
rika) wird die Nachfrage stabilisieren. 
Kostengünstige Produktionsbedin­
gungen (neue Technologien) sorgen 
dafür, daß Kupfer ein gewinnträchti­
ges Metall bleibt, es dürfte auch ge­
genüber Aluminium an Wettbewerbs­
fähigkeit gewinnen 

Unter der Annahme, daß erstens die 
Oststaaten ihre umfangreichen Netto-
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Prognose d e r I n d u s t r i e r o h s t o f f p r e i s e bis 1994 Übersicht 3 

Auf Dollarbasis 

1993 1994 1995 1993 1994 

IV Qu I Qu II Qu III 3u IV Qu I Qu II Qu 0 0 

Veränderung gegen die Vorper iode n V 

Industr ie roh Stoffe + 1 + 2 + 2 + 3 + 2 + 3 + 2 — 14 -i- 4 

Agrar i sche Rohstof fe + 1 + 2 + 2 + 3 + 3 + 4 + 4 — 17 + 4 
Baumwol le + 3 + 4 ± 0 + 0 ± 0 ± 0 ± 0 + 2 + 3 
Sisal — 2 + 1 ± 0 ± 0 ± 0 + 1 ± 0 + 9 + 3 
Wol le + 2 + 3 ± 0 + 2 + 3 + 4 ± 0 - 2 8 - 2 
Häute + 2 + 2 ± 0 ± 0 ± 0 ± 0 ± 0 + 4 + 4 
Schni t tholz ± 0 + 1 + 2 + 3 + 3 + 4 + 4 —26 + 3 
Kautschuk + 2 + 2 + 2 ± 0 + 1 + 2 + 3 — 2 + 3 
Zel lstoff ± 0 + 3 + 5 + 8 + 7 + 7 + 7 —21 + 5 

NE-Metal le + 2 + 4 + 3 + 4 ± 0 ± 0 ± 0 — 14 -1- 6 
A lumin ium (free) + 5 + 5 ± 0 + 5 ± 0 ± 0 ± 0 - 3 + 14 

Blei + 6 + 5 + 5 ± 0 ± 0 ± 0 + 0 - 2 5 + 10 
Kupfer ± 0 -t- 3 + 5 + 5 ± 0 ± 0 ± 0 - 1 3 + 6 
Nickel + 4 + 4 + 3 + 0 + 3 ± 0 + 0 - 2 4 — 1 

Zink ± 0 + 5 + 3 + 3 ± 0 + 0 ± 0 —23 + 3 
Zinn ± 0 + 3 ± 0 + 3 ± 0 ± 0 ± 0 - 1 5 - 4 

Eisenerz Schrot t ± 0 _ 1 ± 0 ± 0 ± 0 + 6 ± 0 — 5 — 1 
Eisenerz ± 0 - 2 ± 0 ± 0 ± 0 + 7 ± 0 _ 4 - 3 
Stah lschrot t + 0 + 2 + 0 + 0 + 2 ± 0 ± 0 + 26 + 8 

HWWA-lndex insgesamt + 2 + 1 _ 3 + 1 + 6 + 1 + 1 - 9 - 2 
Ohne Hohö l + 1 + 1 + 1 + 2 + 1 + 2 + 1 — 3 + 3 

Q: A rbe i t sg ruppe Rohstof fpre ise der AIECE 

exporte an Blei einschränken, daß 
zweitens Produktionskürzungen 
schließlich doch auf die Metallerzeu-
gung durchschlagen und daß drittens 
die Konjunktur (insbesondere der 
Autoindustrie) sich etwas erholt, wird 
Blei 1994 um 10% teurer sein als 1993. 

Die Zinknachfrage dürfte 1994 um 5% 
steigen Kommt zu den Angebotskür­
zungen des Westens ein nur geringer 
Exportüberschuß des Ostens, so 
könnte sich auf dem Markt ein Ange­
botsdefizit ergeben Wegen der ho­
hen Lagerbestände werden die Preise 
1994 dennoch um nur 3% steigen 

Trotz des für 1994 geplanten 8 Ange­
botsrationalisierungsprogramms der 
ATPC, der mittlerweile auch China, 
nicht jedoch Brasilien angehört, wird 
1994 ein weiterer, wenn auch geringe­
rer Rückgang der Zinnpreise erwartet 
(—4% nach —15% 1993) 

Auch auf dem Nickelmarkt sollte der 
dramatische Preisverfall 1994 zu Ende 
gehen, wenn die Produktionskürzun­
gen greifen (Kanada, Japan, GUS) 
und sich die Nachfrage nach Edel­
stahl belebt Aufgrund der hohen Be­
stände (weltweit etwa 260.000 t) wer­
den die Preise jedoch vorerst nicht 
anziehen (1994 —1%). 

Die Baumwollnotierungen werden 
sich 1994 voraussichtlich weiter ge­

ringfügig erhöhen (3%), stärkere 
Preissteigerungen werden durch das 
hohe Angebot verhindert 

Die Wollproduktion der fünf weltgrö­
ßten Exporteure wird in der Saison 
1993/94 voraussichtlich um 6% zu­
rückgehen (der australische Schafbe­

stand sollte um 13% verringert wer­
den). Auch wenn die Nachfrage sich 
etwas belebt, sind — wegen der ho­
hen Bestände — Preissteigerungen 
1994 nicht zu erwarten (—2%) 

Das laufende Internationale Kaut­
schukabkommen (6 Erzeugerländer 
und 20 Verbraucherländer} endet 
1993, und eine Verlängerung Ist un­
wahrscheinlich Möglicherweise wer­
den die wichtigsten Produzenten von 
Kautschuk (Malaysia, Thailand und 
Indonesien) im Alleingang versuchen, 
den Preis über die Exportmengen zu 
stabilisieren Erwartet wird 1994 ein 
Preisanstieg um 3% 

Der Schnittholzmarkt sollte sich 
etwas von seinem Tief erholen 
(Preissteigerung 1994 3%), ebenso 
der Zellstoff markt ( + 5%). Die Zell­
stoffmärkte unterliegen einem tief­
greifenden Strukturwandel, der sich 
auch auf die Preisentwicklung aus­
wirkt: Das steigende Umweitbewußt-
sein insbesondere in Europa fördert 
einer Substitution von Zeilstoff durch 
Altpapier, das teilweise auch wesent­
lich billiger ist. Neue Hölzer wie z. B 
Eukalyptus finden Eingang in die Zell­
stoffproduktion Schließlich dämpft 
auch die Abwertung der Währungen 
bedeutender Zellstoff Produzenten 
(Finnland und Schweden) den Preis 

E n t w i c k l u n g de r D u r c h s c h n i t t s w e r t e 1 ) de r ö s t e r r e i ch i schen Übersicht 4 

I n d u s t r i e r o h s t o f f i m p o r t e 

SITC 1992 1993 1992 1993 1992 1993 
0 I bis 

III Qu 
IV Qu I Qu II Qu III Qu 0 I bis 

III Qu 
Index 

1975 = 100 
Veränderung gegen die Vorperrode in % 

Indust r ierohsto f fe 2 } 100 5 89,3 — 5,3 - 2 9 - 4,8 — 2 2 — 4,3 - 1 2 , 6 

Agrar i sche Rohsto f fe 2 ) 98 3 84,3 - 6 2 — 5 1 - 6 0 — 0 4 3 1 - 1 5 , 8 
Baumwol le 263 86 0 78 0 - 0,3 + 0 8 + 0 9 - 0 5 —20,3 - 1 2 4 

Sisai 265 4 52,5 52,6 - 2 1 7 + 24 7 + 4 3 + 4 5 - 2 6 , 6 - 7 1 
Wol le 268 123 9 105 9 — 11 6 - 4 1 — 3 0 — 1 4 + 6 1 - 1 7 0 
Rindshäute 211 1 192 2 161 1 — 1 3 2 - 1 4 7 + 1 2 4 + 6 9 + 20 7 — 1 9 2 

Schni t tholz 247 109 6 94 0 — 9 0 - 5,6 - 5 4 + 1 2 — 0 2 — 1 5 9 
Kautschuk 232 100 2 103 6 + 6 4 - 3.4 + 0 8 + 7,3 - 0 5 + 4 7 
Zel lstof f 3 ) 81 6 65 8 - 4 0 — 7 3 - 1 4 5 — 4 4 — 3 9 - 2 0 1 

NE-Meta! le J ) 107,5 95,6 - 5 7 - 0 6 - 6 4 - 0 6 - 1 0 6 - 1 3 0 
A lumin ium (roh) 684 1 1 1 0 2 100 4 — 5 1 - 3,4 — 1 2 + 3,3 — 12.3 - 1 0 7 

Blei (roh) . 685 1 83 2 69 2 - 8 4 - 1 0 4 — 6 0 - 1 0 — 8.8 - 1 7 7 

Kupfer (roh) 6 8 2 1 1198 107 7 — 3 9 + 2,5 - 1 1 0 + 1 1 — 9 1 — 11 8 

Nickel (roh) 6 8 3 1 101 8 86 7 - 1 1 8 + 4 2 — 1 4 — 1 0 9 — 18 5 - 1 8 8 
Zink (roh) 686.1 100 9 88 6 — 7,8 - 3 3 — 3 5 — 4 9 — 4 7 - 1 3 , 8 

Zinn (roh) 687 1 67 2 61 5 — 2,3 — 11 7 + 9 2 — 5 0 — 4 9 - 8.6 

Eisenerz Schrot t 2 ) 99 4 96 3 - 2 6 + 0 3 - 0 0 - 8 0 + 0 3 - 3.3 
Eisenerz 281 108,8 106.5 - 1 9 + 0 2 — 0,3 - 8 5 + 3,3 — 1 8 

Stah lschrot t 262 43,3 35 4 - 1 5 , 0 + 2 9 + 5,3 + 2 4 - 3 0 4 - 2 4 5 
Eisen und Stahl 67 80 7 82 3 + 6.0 - 3 1 + 1 5 — 1 9 - 2 3 + 4 4 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt , e igene Berechnungen. — ') Impor twer t in Schi l l ing, dividiert durch Im­
por tmenge. — 2) Gewichtet mi t den zu Preisen von 1975 bewerteten Impor tmengen der Jahre 1974 bis 1976 (vgl WIFO-
Monatsber ich te 1932 55(5) S 329 Übe rs i ch tö ) — 3 ) Ar i thmet isches Mittel aus SITC 251 7 und 251 8 
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Indus t r i e r o h s t off i m p o r t e 

1992 1993 

III Qu IV Qu 

2 
I Ou 

1975 = 100 

II Qu III Qu 

Ind js t r i e rohs to f fe 
WIFO-Index l'] 10? 07 97 57 94 74 90 72 89 25 

HWWA- lndex 3 ] 102 93 98 43 96 51 93.09 94 05 

WIFO-Index i l 3 ) 101 10 95 69 92.89 38 46 86 49 

Agrar ische Rohstof fe 

WIFO- Index ! 103 54 96 93 90 98 86 76 87,31 

HWWA-lndex 105 04 101 08 97 37 93 26 92 38 

WIFO-Index II 98 87 92 73 37 97 82 70 82 35 

NE-Metal le 
WIFO-Index 1 107 55 101 91 101 75 94,89 94 45 

HWWA-lndex 10914 102 24 105 57 94 92 96.66 

WIFO-Index II 106 81 100 68 100 03 93.59 93 02 

Eisenerz Schrot t 

WIFO-Index f 96 18 93 29 93 65 93 77 66 61 

HWWA-lndex 90 24 87 67 90 60 90,39 94 11 

WIFO-Index II 101 26 98 63 98 93 98 91 91 03 

Q: HWWA-Inst i tut für Wi r t scha f ts fo rschung , Hamburg Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt eigene Be rechnun ­
gen. — ') Berechnet mit den Durchschni t tswer ten der Indust r ie rohsto f f impor te unter Verwendung des HWWA-Gewich-
tungsschemas — 2 ) HWWA-lndex der Indust r ierohstof fpre ise auf Schi l l ingbasis [Umrechnung mit den Durchschn i t t s ­
wer ten der Dev isenmi t te lkurse] . — 3 ) Gewichtet mit den zu Preisen von 1975 bewerteten Impor tmengen der Jahre 1974 
bis 1976 (vgl WIFO-Monatsber ich te 1982 55(5) S 329 Übers icht 5] 

Die Preise liegen großteiis unter den 
Produktionskosten, die Prognose 
geht davon aus, daß der Tiefpunkt 
dieser Entwicklung bereits durch­
schritten ist 

Nach dem starken Preisanstieg 1993 
wird sich Stahlschrott 1994 vermutlich 
neuerlich um 8% verteuern Eisenerz 
wird wie 1993 um etwa 3% billiger wer­
den 

Nach einem Rückgang im vergange­
nen Jahr um 4% sinken die Preise im 
Österreichischen Import von Indu-

S t a r k e r V e r f a l l de i 
ö s t e r r e i c h i s c h e n I m p o r t p r e i s e 

von I n d u s t r i e r o h s t o f f e n 

strierohstoffen 1993 noch stärker (I 
bis III Quartal —13%; Übersicht4) 
Dies entspricht dem Trend auf dem 

Weltmarkt In Übereinstimmung mit 
der internationalen Entwicklung ge­
ben die Preise agrarischer Industrie­
rohstoffe besonders stark nach (Zell­
stoff - 2 0 % , Schnittholz —16% Wolie 
— 17%). Unter den NE-Metailen wer­
den besonders Nickel ( — 19%), Blei 

Die österreichischen Importe von 
Industrierohstoffen verbilligten sich 

1993 (—13% in den ersten drei 
Quartalen) entsprechend der 

Entwicklung auf dem Weltmarkt. 1994 
werden die Preissteigerungen nur sehr 

gering ausfallen. 

(—18%) und Zink billiger ( — 14%) 
Teurer sind 1993 nur Kautschuk 
( + 5%) sowie Eisen und Stahl ( + 4%) 
Abweichend von der Tendenz auf 
dem Weltmarkt sinken die Preise von 
Baumwolle und Sisal im österreichi­
schen Import deutlich. Österreichs 
Stahlschrottimporte verbilligten sich 
in den ersten drei Quartalen 1993 um 
ein Viertel, während sie sich auf dem 
Weltmarkt 1993 um ebenfalls ein Vier­
tel verteuerten 

Wie prognostiziert ist also 1993 noch 
keine Preissteigerung im österreichi­
schen Import von Industrierohstoffen 
zu verzeichnen, der weltweit für 1994 
erwartete leichte Preisanstieg wird 
voraussichtlich auch Österreichs Im­
porte erfassen 
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